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Wieder ging ein Tag vorüber und die Sonne senkte sich vor Konstanzes Fenster über den Horizont herab. Die Schatten wurden länger und die Abendröte durchflutete ihr Zimmer in dem Schloss, indem sie sich ihm verschrieben hatte.   
Einen ganzen Monat sollte sie voll und ganz ihm gehören, sich ihm unterwerfen und sich ihm hingeben. Und Konstanze hatte eingewilligt. 
Manchmal fragte sie sich, wie ihr das passieren konnte. War sie sich selbst so wenig wert, dass sie einem Fremden ihr eigenes Schicksal in die Hände legte?
Die traurige Antwort lautete: ja. Es war so gekommen, in ihrer verzweifelten Lebenssituation, dass sie es fast wie einen Nervenkitzel empfunden hatte, aber auch wie einen Wink des Schicksals. 
Dieser Mann hatte ihr das Gefühl gegeben, etwas Besonderes zu sein. Eine begehrenswerte Frau, die er besitzen wollte. Das hatte sie beeindruckt und neugierig gemacht. Ihr das Gefühl gegeben, irgendwohin zu gehören. 
Also war sie seinem Ruf gefolgt und hatte ihr Versprechen gegeben. Ein Monat in seinem Haus und seinem Willen ergeben.
Sie erfuhr, dass das Haus dreizehn Kammern beinhaltete. In diesen Kammern sollte sie sich ihm hingeben. Mit ihm und für ihn alle moralischen Grenzen überschreiten und ihm ihren Körper anvertrauen. Und sie, Konstanze, hatte es getan.
Vier Kammern hatte sie betreten und sich ihm immer mehr hergegeben. Es war ein Wechselbad von Leidenschaft, Angst, Scham und Sehnsucht gewesen. 
Und nun wartete sie auf seine Anweisung, seine Einladung in die fünfte der dreizehn Kammern. 
In einem seiner Briefe hatte er bereits angedeutet, dass sie dieses Mal auch Schmerzen erwarten würden. Seitdem hatte eine stete Unruhe von ihr Besitz ergriffen. Eine unbestimmte Angst, denn sie hatte ja keine Ahnung, was er damit meinen konnte. Sie wusste nur, dass er ihr versprochen hatte, dass nichts, was ihr geschehen würde, sie ernsthaft verletzen sollte.
So quälte sie sich durch die Tage, die ihr entsetzlich lang erschienen. Immer in der Erwartung eines Klopfens an ihrer Zimmertür. Nichts konnte sie ablenken oder erfreuen. 
Sie grübelte darüber nach, was sie wohl erwarten würde. Gleichzeitig sehnte sie sich danach, ihm endlich wieder zu begegnen. Ihm nah sein zu dürfen, egal was er auch vorhaben mochte. 
Von Tag zu Tag wurde ihre Sehnsucht größer. Ihr Leib sehnte sich nach seinen Berührungen, seiner wilden, starken Begierde. Sie wollte ihn endlich wieder an ihrer Haut spüren. Wollte ihm zu Willen sein mit jeder Faser ihres Körpers. 
Oft saß sie am Fenster und sah in den großen grünen Park. Dann erinnerte sie sich so genau wie möglich an seine Augen, seinen muskulösen Leib und seine angenehme, männliche Stimme. 
Er hatte ihr seine vollkommene Aufmerksamkeit, seine Wärme und seine Bewunderung geschenkt. Auf der anderen Seite hatte er viel von ihr erwartet. Absolute Unterwürfigkeit, Gehorsam und auch Mut. Denn es war nicht immer leicht, über alle ihre anerzogenen moralischen Grenzen hinauszugehen.
Ihren Körper so vollkommen zu öffnen, auch völlig Fremden, die sich daran ergötzten. Doch es hatte sie auch angemacht. Mit der Geilheit der Männer zu spielen, sie heiß zu machen, aber eigentlich nur ihm zu gehören. Das war ein ganz einzigartiges Gefühl gewesen. 
Und jetzt? Jetzt war sie die Wartende, ein Spielball seiner Launen. So fühlte sie sich nach den vergangenen Tagen. Was würde jetzt geschehen? Wollte er sie etwa nicht mehr? Hatte er genug von ihr? Woher wusste sie denn, dass er tatsächlich nur an ihr interessiert war? Vielleicht war sie nur ein Spielzeug in seiner Sammlung? 
Konstanze rief sich zur Ordnung. Schluss mit diesen schrecklichen Zweifeln. Schließlich war es nur ein Monat, in dem sie ihm gehörte. Dann war sie wieder ein normaler, freier Mensch, der ein normales Leben führen konnte. Arbeiten, vielleicht sogar in ihrem alten Job, wenn ihr Ex-Chef wieder zurückgekehrt war. 
Außerdem konnte sie noch immer einen vernünftigen Mann finden, der sie vielleicht tatsächlich lieben würde. 
Aber irgendwie hatten diese Gedanken nicht wirklich etwas Tröstliches, denn ihr Herz zog es inzwischen zu diesem fremden Mann. Der sie aus dem Schatten oder mit einer Maske betrachtete und begehrte. Ein Gesichtsloser, der dennoch etwas Anziehendes an sich hatte, das sie verführte und bezauberte. 
Plötzlich, als es schon fast völlig dunkel geworden war, klopfte es tatsächlich an ihrer Tür. Konstanzes Herz machte einen Sprung. So schnell sie konnte, sprang sie auf und öffnete. 
Dort stand der Butler vor ihr. Er begrüßte sie wie immer höflich und überreichte ihr dann einen neuen Brief von ihm...
Kaum fiel die Tür ins Schloss riss Konstanze den Umschlag auf und begann zu lesen:
 
Meine Konstanze,
nun ist die Nacht gekommen, in der 
du wieder zu mir kommen sollst.
Ich hoffe, du wirst tapfer sein und
die fünfte Kammer mit mir 
durchschreiten. 
Ich werde nicht von deiner Seite
weichen und dich durch diese
Prüfung begleiten.
Ich erwarte dich dort um 
Mitternacht...
Meine Gedanken sind bei dir,
meine süße Sklavin
 
Konstanze ließ den Brief sinken und starrte vor sich hin. In ihrem Inneren pulsierten Erwartung und Angst gleichermaßen. 
Welche Prüfung hatte sie dort, in der fünften Kammer, zu erwarten? Und weshalb war von Schmerzen die Rede gewesen?
Doch es half alles nichts, sie hatte ihr Versprechen gegeben und nun stand sie in seiner Schuld und musste es einlösen.
Also ging sie unter die Dusche und kleidete sich dann in rote, seidenglänzende Dessous. Sie hoben ihre Brüste verführerisch an und formten ihre Taille. Dazu gehörte ein zarter String, der gerade so ihre lüsterne Fud bedeckte. 
Als sie sich mit dezentem Make-up und dem figurbetonten Outfit betrachtete, regte sich ein vorsichtiger Stolz in ihr, aber auch eine fast schmerzhafte Erwartung, sich ihm so zu zeigen. 
Sie wollte ihn endlich wieder von sich begeistern, seine Lust entfachen und seine Leidenschaft spüren...
Ungeduldig wartete sie auf die mitternächtliche Stunde. Und endlich erklang das lang erwartete Klopfen an ihrer Zimmertür. 
Mit pochendem Herzen öffnete sie und wie schon zuvor begrüßte sie der ältliche Butler ihres Herrn. 
Dann folgte sie ihm durch die verwinkelten Gänge des alten Schlosses bis zu der Tür, die in die fünfte Kammer führte.
Der Butler verabschiedete sich höflich und verschwand mit schlurfenden Schritten im Schatten des Ganges. Nun war sie auf sich allein gestellt.
Vor ihr befand sich dieses Mal eine fast unscheinbar wirkende Tür. Konstanze atmete tief durch, bevor sie ihre Hand auf das kühle Metall der Klinke legte und die Tür öffnete...
Der Anblick, der sich ihr bot, ließ sie im ersten Augenblick zurückschrecken. Mitten in der Kammer stand eine Art Liege mit weißem, glattem Leder bespannt. An jeder Seite dieser Liege stand eine attraktive junge Frau. Die eine mit brünettem Dutt, die andere mit blondem Dutt. 
Beide trugen ein freizügig geschnittenes Krankenschwesterkostüm aus glänzendem Lackstoff mit einer niedlichen Haube und dem obligatorischen roten Kreuz darauf. 
Sie blickten Konstanze lächelnd entgegen und zeigten einladend auf die Liege. 
Konstanze ließ jedoch erst einmal ihren Blick schweifen, denn sie suchte wie immer nach ihm.
Doch statt ihm sah sie eine Ablage neben der Liege, auf der sich einige sehr merkwürdige und irgendwie wenig Vertrauen erweckende Utensilien befanden. Eines davon sah aus wie eine Art Zange, außerdem sah sie Tupfer und Desinfektionsmittel. 
Konstanze schauderte und dachte tatsächlich darüber nach, auf der Stelle kehrtzu- machen. Dennoch riss sie sich zusammen und trat zögerlich zu der Liege hin.
Ihr Herz klopfte sehr schnell und ihr Magen zog sich zusammen. Langsam ahnte sie, warum er sie vor Schmerzen gewarnt hatte. Doch was genau würde man mit ihr machen? Das konnte sie noch nicht ganz begreifen. 
„Bitte leg dich darauf nieder. Unser Herr hat angewiesen, dass wir dich für diese Prüfung vorbereiten sollen, bis er zu uns stößt“, erklärte ihr die Blonde. 
Konstanze schluckte schwer. Die beiden jungen Frauen waren ihr irgendwie unheimlich. Und wenn sie ehrlich zu sich selbst war, dann musste sie sich eingestehen, dass ihr der Gedanke, dass diese beiden attraktiven Frauen ebenfalls Zeit mit ihm verbrachten, überhaupt nicht gefiel.
Doch da es sein Wunsch war, folgte sie der Anweisung und legte sich auf die kalte, mit Leder bezogene Liege. 
Konstanze fröstelte leicht, als es ihre nackte Haut berührte. Eine leichte Gänsehaut überzog ihren Leib. 
Die beiden anderen Frauen ergriffen nun ihre Handgelenke und begannen sie mit den dafür vorgesehenen Riemen an der Liege festzuschnallen. Auch ihre Fußgelenke befestigten sie so. 
Konstanze ergab sich in ihr Schicksal und ließ es über sich ergehen. Innerlich jedoch war sie extrem angespannt und in ihrem Unterleib vibrierte alles vor ängstlicher Erwartung und Sehnsucht nach ihm. 
Als sie nun hilflos vor den beiden Frauen lag, begannen diese ihre Dessous zu öffnen und ihren nackten Busen zu entblößen. Obwohl Konstanze sich ein wenig genierte, spürte sie dennoch das ihr wohlbekannte Kribbeln von Erregung zwischen ihren Schenkeln. 
Und als die Finger der Frauen ihre nackten Brüste streiften, reckten sich ihre Nippel frech in die Höhe. Es wirkte, als würden sie danach betteln, massiert und gesaugt zu werden.
Konstanzes Wangen röteten sich leicht. 
Die beiden anderen lächelten freundlich und unbeirrt, während sie nun die Tupfer mit Desinfektionsmittel benetzten. Konstanze rümpfte die Nase, als der aufdringliche Geruch des Mittels ihr entgegenwehte.
Sie beobachtete das Vorgehen der beiden jungen Frauen sehr genau und aufgeregt, während nun jede von ihnen mit einem Tupfer einen ihrer steifen Nippel einrieb. Konstanze spürte, wie ihre Fud sich zusammenzog und es in ihrem Unterleib zu kribbeln begann. Diese ungewöhnlichen Berührungen erregten sie. 
Und ganz allmählich dämmerte Konstanze, worauf das Ganze anscheinend hinauslaufen sollte...
Plötzlich wurde ihre Aufmerksamkeit auf Geräusche im Hintergrund gelenkt. Sie konnte Schritte hören und dann war er an ihrer Seite...
„Hallo, Konstanze, meine Schöne! Du hast mir sehr gefehlt!“, begrüßte er sie mit seiner angenehm ruhigen Stimme. Dabei nahm er ihre Hand und trat dicht hinter sie. 
Sofort bemerkte Konstanze, wie ihre Möse reagierte und ein wenig feucht wurde. Dann spürte sie seine Hände, die kräftig, aber weich über ihren Hals hin zu ihren nackten Brüsten glitten. 
Konstanze genoss diese Liebkosungen und seine Aufmerksamkeit in vollen Zügen. Sie schloss die Augen und ließ dieses wundervolle Gefühl einfach auf sich wirken. 
Die anderen beiden Frauen hielten sich währenddessen zurück. 
„Verbindet ihr die Augen“, meinte er nun zu den beiden anderen. „Ja, sofort“, antworteten sie wie aus einem Mund. Und Konstanze fragte sich, ob sie ebenfalls einmal die dreizehn Kammern für ihn betreten hatten. Dieser Gedanke gab ihr das Gefühl, als würde ihr etwas mitten ins Herz stechen, und sie kniff fest die Augen zusammen, um es zu verdrängen. 
Im nächsten Moment legte sich die Augenbinde auf ihr Gesicht und verhinderte einen weiteren Blick auf die Szenerie. 
Jetzt spürte sie, wie seine Hand über ihre Brust und dann langsam über ihren Unterleib glitt bis zwischen ihre Schenkel. Konstanze schauderte vor Begierde, aber auch vor der Ungewissheit.
Sie fühlte seine Hände, wie sie sich auf jeweils einen ihrer Schenkel legten und diese dann sanft, aber bestimmt von ihm gespreizt wurden. Noch trug sie ihren zarten Slip. Doch nachdem er zwischen ihre Schenkel getreten war, umfasste er dessen Rand und mit einem schnellen Ruck riss  er ihn ihr vom Leib. Konstanze stöhnte auf, teils vor Lust, teils vor Schreck. 
„So gefällst du mir noch viel besser!“, erklärte er mit erregtem Unterton. Dann strich sein Finger über ihre bereits feuchten Schamlippen. 
Er spielte mit ihrer Erwartung, ihrer Begierde. Und er genoss ihre vibrierende Lust, die immer nach mehr verlangte und sich nach ihm verzehrte. 
„Ich werde dich heute bis zu deiner Ekstase führen, ganz langsam mehr und mehr, bis du mir deine ganze unbändige Leidenschaft offenbarst, und während ich das tue, wirst du deine Prüfung ablegen. Du wirst die unbeschreibliche Mischung aus Lust und Schmerz kennenlernen. Ein Gefühl, das die normalen Grenzen der Ekstase durchbricht und dich noch weiter führen wird...“
Konstanze versuchte den Sinn dieser Worte zu begreifen, doch es fiel ihr schwer, ihm zu folgen. Sie konnte sich nichts unter dieser Umschreibung vorstellen. Aber seine Worte hatten zweierlei Wirkung auf sie. Einerseits machten sie ihr ein wenig Angst, andererseits erwachte ihre Neugier.
Konnte es eine Steigerung ihrer sexuellen Ekstase geben? Dabei war sie überzeugt gewesen, dass das, was sie mit ihm erlebt hatte, nicht mehr steigerungsfähig sein konnte...
Er war jedoch bestrebt, ihr das Gegenteil zu beweisen, und begann seine Finger über ihre feuchten Schamlippen streichen zu lassen. 
Konstanze konzentrierte sich auf das Gefühl der Berührungen und genoss seine Nähe und sein Interesse. Sie nahm sich vor, egal, was man mit ihr machen würde, es tapfer auszuhalten. 
Doch bisher war alles, was sie spürte, nur ihre eigene anwachsende Geilheit, während seine Hände über die weiche Haut ihrer Schenkel und Taille fuhren. 
Dann, ganz plötzlich, spürte sie seine Lippen an der Innenseite ihres rechten Schenkels. Konstanze hielt den Atem an. Es war ein unglaubliches Prickeln, das ihren Unterleib beben ließ. Seine Zungenspitze glitt über ihre Haut, warm und feucht. Sie bewegte sich langsam bis zu ihrem Lusttempel hinauf. 
Konstanze stöhnte bereits durch die Erwartung der Berührung. Ihre Fud reagierte mit konvulsivischem Zucken und wurde immer feuchter. Doch er ließ sich Zeit. Umrundete sie erst langsam, bevor er mit seiner Zungenspitze von oben nach unten zwischen ihre Schamlippen glitt. 
Seine Zungenspitze wand sich wie etwas Lebendiges und massierte mal ganz sanft und langsam, dann wieder fordernd und mit Nachdruck ihren Kitzler. Es dauerte nicht lange und er brachte sie zum Schreien. 
Aber er wartete immer wieder, bis sich ihre Erregung wieder legte. Ließ sie nicht zum erlösenden Höhepunkt kommen, sondern spielte mit ihrer Geilheit. Quälte sie, bis sie es kaum noch ertrug. 
Dabei beobachtete er ihren Körper, dessen Bewegungen und Reaktionen. Genoss ihren Geruch und Geschmack und seine eigene Erregung. 
Dann gab er ein Zeichen. Jetzt kamen die beiden Frauen ins Spiel. Die eine ergriff das Ding, das an eine Zange erinnerte, und fixierte damit ihren rechten steifen Nippel. Konstanze spürte es zwar, aber nur irgendwo in ihrem Unterbewusstsein. Die extreme, fast schon schmerzhafte Erregung hielt sie zu sehr in ihrem Bann. 
Die andere der beiden Frauen ergriff nun eine Kanüle, die vorn wie eine dicke, spitze Nadel geformt war, an der ein dünner Schlauch befestigt war. 
„Nun, mein süßes Fickstück, ist es an der Zeit, dass du deine Prüfung ablegst. Die Prüfung der fünften meiner Kammern. Du musst jetzt ganz still halten, egal wie groß deine Lust auch sein mag. Ich werde dich währenddessen weiterhin ablenken, deine Geilheit schüren und dir helfen den Schmerz auszuhalten. Bist du bereit, meine wunderschöne, geile Sklavin?“, fragte er dann.
Konstanze hatte Mühe, seinen Worten zu folgen, doch es gelang ihr irgendwie. Ihr Becken zuckte immer wieder vor Erregung in die Höhe, ihre Möse schmerzte vor Erwartung der erlösenden Ekstase, aber sie schaffte zu sagen: „Ja, mein Herr!“
Kurz darauf konnte sie seine Finger zwischen ihren feuchten Schamlippen spüren. Er ließ sie über ihren geschwollenen Kitzler bis zu ihrem zuckenden Loch gleiten. Ganz langsam und immer wieder hin und her. 
Es kostete Konstanze alle Kraft, dabei dennoch still liegen zu bleiben. Aber sie schaffte es irgendwie.
Dann war der Moment gekommen, die Brünette mit der Kanüle in der Hand durchstach mit einer schnellen, kräftigen Bewegung das violette Fleisch ihres steifen Nippels. 
Und trotz der schmerzhaften Lust, die sie empfand, durchfuhr der drückende, brennende Schmerz ihren ganzen Leib und ließ sie laut aufschreien.
Kaum hatte die Blonde den Stab durch den Schlauch gezogen, entfernte die Brünette ihn und die andere befestigte zwei Kugeln an den Enden. So saß das erste Brustwarzenpiercing fest und sicher an Konstanzes pochendem Nippel. 
Ihr ganzer entblößter Körper glänzte vom Schweiß. Konstanze biss die Zähne zusammen und bereitete sich auf den zweiten Akt ihrer Prüfung vor. 
Während seine Zunge, wie zur Belohnung, begann über ihre Möse zu gleiten. Dann glitt sie wie eine sich windende Schlange in ihr warmes, feuchtes Loch und zuckte vor und zurück. Und trotz des pulsierenden Schmerzes überkam Konstanze wieder diese alles betäubende Geilheit. Doch sie schien noch heftiger zu sein als zuvor. 
Konstanze ließ sich vollkommen darauf ein und versank in diesem Strudel aus unbeschreiblicher Begierde und diesem pulsierenden, tiefen Schmerz. Sie stöhnte leise und alles um sie herum schien in weite Ferne zu rücken.
Er begann nun, während er sie fingerte, auch noch ihren Kitzler zu lecken. 
Und in dem Augenblick, als Konstanze ihren Höhepunkt bekam, stieß die Brünette die Kanüle durch ihre zweite Brustwarze...
Konstanze verlor sich zwischen den völlig gegensätzlichen Empfindungen Ekstase und Schmerz. Sie wurde einfach mitgerissen und schrie dieses Gefühl fast animalisch heraus,
während er sie unbeirrt noch einige Zeit weiter leckte und ihren besonderen Geschmack in sich aufnahm. 
Den besonderen Nektar der Lust, den er bei ihr so liebte. Der ihn fast wahnsinnig machte...
Als Konstanze endlich wieder aus ihrer Benommenheit erwachte und ihr die Augenbinde abgenommen wurde, ließ sie sofort ihren Blick über ihren Busen schweifen. 
Sie hatte es überstanden! Beide Nippel waren nun mit einem Piercing verziert. Auf jeder Seite ging ein Stab mit zwei Kugeln mitten durch ihre Brustwarze. Dadurch waren sie nun sehr rot und angeschwollen. Aber irgendwie sah es auch sehr erotisch aus, fand Konstanze.
Weniger erotisch waren die nun wiederkehrenden, tief brennenden und pulsierenden Schmerzen. 
Doch davon wurde sie sofort abgelenkt, als er an ihre Seite trat. Er hatte sich eine dieser Arztmasken umgebunden, sodass sie wieder nur seine Augen zu sehen bekam, und sah zärtlich auf sie herab. 
„Meine Konstanze, ich bin sehr stolz auf dich! Du hast auch die Prüfung der fünften meiner Kammern gemeistert! Und ich finde, dass die Brustwarzenpiercings dir sehr gut stehen und deine wundervollen Brüste noch mehr zur Geltung bringen! Aber in den nächsten Tagen musst du dich erholen. Die Wunden müssen verheilen und du sollst dafür alles bekommen, das dies unterstützt. Mein Butler wird dir alles zukommen lassen, das deine schnelle Genesung begünstigt. Und jeder deiner Wunsche soll dir erfüllt werden! Ich werde bis dahin auf dich warten. Das Einzige, das ich von dir erwarte, ist, dass du wiederum deine Lust für mich aufsparst, bis wir uns in der sechsten Kammer wiedersehen...“
Konstanze genoss den ruhigen, zärtlichen Klang seiner Stimme, die aber auch immer ein wenig streng und unnachgiebig klang. Dann antwortete sie: „Ja, mein Herr!“ 
Nun drückte er noch einmal ihre Hand und ließ seinen Blick ein letztes Mal über ihren Busen schweifen, hob zum Abschied kurz die Hand und wandte sich zum Gehen.
Die beiden jungen Frauen, die sich einige Zeit diskret im Hintergrund gehalten hatten, kamen nun zu ihr herangetreten und befreiten sie endlich von ihren Fesseln. Konstanze setzte sich langsam auf. Sie fühlte sich irgendwie ganz durcheinander. Es war eine seltsame Mischung aus Befriedigung und Entspannung, aber auch diesem ungewohnten Schmerz und dem Bedürfnis, eine Dusche zu nehmen. 
Die Brünette erklärte ihr nun, wie sie mit dem neuen Körperschmuck umzugehen hatte, und besprühte ihre heißen, pulsierenden Nippel noch einmal mit einem Desinfektionsmittel, während die Blonde ihr einen weißen Kittel überzustreifen half. Dann ließen sie sie von der Liege steigen und verabschiedeten sich lächelnd. Konstanze nickte kurz und lächelte etwas kläglich zurück. 
Nachdem die beiden gegangen waren klopfte es an der Tür und nachdem Konstanze ein erschrockenes „Herein“ gerufen hatte, trat der alte Butler ein. Die rechte Hand ihres Herrn.
„Junge Dame, ich darf Sie auf Ihr Zimmer begleiten“, meinte er freundlich und öffnete ihr die Tür.
Kaum war Konstanze in ihrem Zimmer angekommen und die Tür hinter ihr ins Schloss gefallen, trat sie vor ihren großen Spiegel und betrachtete ihre etwas angeschwollenen, noch immer sehr schmerzhaften Nippel. 
Sie musste feststellen, dass sie stolz auf sich war, und trotz der Schmerzen gefiel ihr dieser besondere Körperschmuck... 
Nachdem sie dann endlich frisch aus der Dusche kam, machte sie es sich in ihrem Bett bequem. Sie war inzwischen unendlich erschöpft und eine bleierne Müdigkeit hatte sie befallen.
Ihre letzten Gedanken galten ihm. Der Blick seiner Augen begleitete sie in den Schlaf...
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Die darauf folgenden Tage waren für Konstanze ein Wechselbad der Gefühle. Wie er es versprochen hatte, wurde ihr jeder Wunsch erfüllt. Sie aß oft im Salon und jede nur erdenkliche Speise, auf die sie Appetit hatte, wurde ihr gereicht. 
Die Brustwarzenpiercings heilten sehr gut und der Schmerz wurde von Tag zu Tag besser. 
Oft stand sie nackt vor dem Spiegel und betrachtete mit Neugier und Stolz den neuen Körperschmuck. Schließlich berührte sie die Stäbe vorsichtig und drückte ihre Nippel sacht. 
Der Schmerz war inzwischen erträglich geworden und sie bemerkte, dass ihre Brustwarzen irgendwie berührungsempfindlicher zu sein schienen. 
Konstanze gefiel der Anblick und sie freute sich schon auf die nächste Begegnung mit ihm. Wollte sie ihm vorführen und dass er damit spielte. 
Schon spürte sie wieder ihre Lust auf ihn, auf seine liebevolle, fordernde Dominanz, die sie so sehr beeindruckte und anzog. 
Aber was, wenn der Monat schließlich vorbei war? Was würde dann aus ihr werden? Sie spürte, dass sie ihm immer mehr verfiel. Ja, es war nicht einfach nur sexuelle Leidenschaft, sondern eine unheilvolle Abhängigkeit, in die sie sich begeben hatte.
Aber das wirklich Verhängnisvolle daran war, dass es ihr irgendwie gefiel, und das machte ihr Angst!
Sie hatte keine Ahnung, welche Wahl sie treffen würde, wenn sie die Entscheidung fällen musste. Und er? Würde er sie nach diesem Monat überhaupt noch wollen? Vielleicht hatte er dann seinen Hunger nach ihrem Körper gestillt und es gab eine neue junge Frau, die er für die dreizehn Kammern seines Hauses erwählen würde.
Doch Konstanze versuchte diese Gedanken auch dieses Mal wieder zu verdrängen. Stattdessen hoffte sie darauf, dass er sie bald wieder zu sich kommen lassen würde, während in ihr die Lust zu brennen begann und ihre Fantasie sie in seine starken Arme führte. 
Er hatte sie gebeten sich aufzusparen, doch es fiel ihr nach all den Tagen immer schwerer. Allein die Gedanken an seine Stimme, seine Berührungen und den Sex mit ihm ließen ihre Scham brennen.
Fast wie von selbst suchten ihre Finger den Weg unter den Saum ihres kurzen Kleides, strichen an der Innenseite ihres Schenkels entlang und über ihren seidenen Slip. Sie stellte sich vor, wie er sich an ihren Brüsten ausließ und den neuen Schmuck bewunderte, damit spielte. Dabei glitten ihre Finger unter den Stoff des Slips und strichen über die feuchten, heißen Schamlippen und schließlich über ihren empfindsamen Kitzler. 
Sie begann, ihn mit sanften, langsamen Bewegungen der Fingerspitzen zu streicheln, und stöhnte auf. In Gedanken war er es, der sie streichelte, der ihre Zurückhaltung bezwang und dann mit den Fingern in sie eindrang. 
Sie fingerte sich und streichelte sich schließlich, bis sie zuckend und stöhnend zum Höhepunkt kam.
Erst als sie sich wieder beruhigt hatte, wurde ihr klar, dass sie zum ersten Mal eine seiner Anweisungen nicht eingehalten hatte. 
Im ersten Moment erschrak sie, doch dann musste sie laut lachen. Welch ein Unsinn, sich deshalb den Kopf zu zerbrechen, denn wie sollte er denn jemals davon erfahren?!
Konstanze schalt sich eine dumme Kuh und ließ sich rücklings auf ihr Bett fallen. Sie genoss die Entspannung, die sich jedes Mal nach einem heftigen Höhepunkt einstellte.
Nur eine Stunde später klopfte es an ihrer Zimmertür. 
Konstanze hatte ein wenig gedöst und schrak heftig zusammen. Als sie die Tür öffnete, stand dort wie immer der Butler ihres Herrn. 
Doch dieses Mal fragte er nicht wie die Tage zuvor
nach ihrem Befinden oder ihren Wünschen, sondern reichte ihr stattdessen den lang ersehnten Brief. Kaum war er gegangen, riss Konstanze den Umschlag auf und las:
 
Konstanze, 
nun ist viel Zeit vergangen und 
deine Wunden sind geheilt.
Ich habe lange auf Dich warten
müssen und bin voller Erwartung 
auf unser Wiedersehen.
Ich werde Dich also in der sechsten
meiner Kammern treffen.
In dieser wirst Du etwas Wichtiges lernen.
Ein passendes Gewand habe ich 
für Dich bereitgestellt, es 
befindet sich in Deinem
Kleiderschrank.
 
Konstanze nahm am Rande wahr, dass der Brief irgendwie etwas kühler formuliert war. Doch sie tat es als unwichtiges Detail ab. Stattdessen machte sie sich sofort daran, sich für die neue Begegnung vorzubereiten.
Nachdem sie aus der Dusche kam, schaute sie in ihren großen Kleiderschrank, der voller Dessous und wunderschöner Coursagen war, die alle wie auf ihren Leib zugeschnitten zu sein schienen. 
Er hatte dort, etwas abseits, ein besonderes Gewand für sie aufhängen lassen. Sie nahm es hervor und besah es genauer. Es war ganz schwarz und seidenweich. Ein Kleid, das gerade so unter ihrem Po endete. Doch interessanter war der obere Teil. Es war so ausgeschnitten, dass es zwar Träger besaß, aber ihren Busen nur umrahmte, nicht bedeckte. So würde er ihren neuen Körperschmuck und ihre nackten Brüste ohne Einschränkungen betrachten können.
Konstanze schlüpfte schnell hinein und drehte sich dann vor ihrem großen Spiegel. Der seidige Stoff schmiegte sich eng an ihren schlanken Körper und umrahmte ihre schönen Kurven, während er den Busen nur grob umgab. Verziert wurde es durch goldene Stickereien.
Sie fühlte sich sehr verführerisch und drehte und wand sich vor dem Spiegel. Dann jedoch wandte sie sich ab und vervollkommnete das Ganze durch ein schönes Make-up und ihr offenes, langes Haar. 
Wie bei den letzten Malen sollte die Begegnung in der sechsten Kammer wieder gegen Mitternacht stattfinden. Konstanze war dieses Mal voller Vorfreude. Angst fühlte sie keine, schließlich hatte sie ja schon einiges mit ihm erlebt und allmählich hatte sie den Eindruck gewonnen, dass sie nichts mehr erschüttern konnte.
Die letzte halbe Stunde bis Mitternacht verging lähmend langsam für Konstanze. Ihr Blick blieb wie festgeklebt am Minutenzeiger der Wanduhr hängen. 
Doch endlich wurde sie erlöst und das altbekannte Klopfen an der Tür erklang. 
Wie immer führte sie der Butler durch die vielen langen Flure. 
Dieses Mal hielten sie wieder vor einer großen, edlen, zweiflügeligen Tür. 
Als Konstanze allein war, atmete sie noch einmal tief durch, dann öffnete sie die Tür. Doch ihr Selbstbewusstsein bekam einen herben Schlag, als sie die Szene, die sich ihr bot, erblickte...
Auf einer riesigen, mit Samt bezogenen Couch räkelten sich zwei unbekannte schöne Frauen, die nur noch ihre Unterwäsche trugen. Sie blickten ihr mit einem irgendwie süffisanten Lächeln entgegen, so schien es Konstanze.
Doch noch schlimmer war, dass er zwischen ihnen saß, wie immer mit seiner Maske, die verhinderte, dass sie sein Gesicht erkennen konnte. Sie hasste dieses Ding inzwischen, ganz besonders in diesem Augenblick!
Da stand sie nun fast nackt vor ihm und seinen beiden neuen Gespielinnen und fühlte sich unglaublich gedemütigt. 
Seine Augen taxierten währenddessen ungerührt ihren nackten Busen mit den frisch gepiercten Brustwarzen. Dann winkte er sie mit einer kurzen Handbewegung zu sich heran. 
Konstanze spürte Wut in sich aufsteigen, wie konnte er sie so behandeln?! Hatte sie ihm nicht genug gegeben?
Ihre Augen blitzten ihm wütend entgegen, als sie widerstrebend auf ihn zu trat. Die beiden 
anderen Frauen ignorierte sie energisch, obwohl sie auch deren Blicke auf sich spüren konnte.
Als sie vor ihm stand, griff er nach ihrer Brust und drückte sie. Dann zog er kurz an dem Stab, der ihre Brustwarze schmückte. 
Es schmerzte kurz, kribbelte aber auch sehr angenehm. Ihre Nippel waren wirklich empfindlicher geworden. Sie reagierten bei jeder noch so vorsichtigen Berührung. 
„Hallo, Konstanze! Schön, dass du hier bist. Endlich kann ich mir deinen neuen Körperschmuck in voller Pracht ansehen! Die Wunden sind sehr gut verheilt. Ich denke, das wird noch sehr interessant! Geh auf die Knie, ich möchte noch etwas daran verändern...“, meinte er dann in gewohntem Befehlston. 
Konstanze kochte im Inneren, doch sie tat, was er verlangte. Als sie vor ihm und den beiden anderen Frauen auf den Knien saß, öffnete er die rechte Hand. Darin befanden sich zwei neue Piercings, dieses Mal silberne Ringe. 
Nun begann er mit geschickten Bewegungen die Stäbe von ihren empfindlichen Brustwarzen zu entfernen. Als seine Fingerspitzen dabei ihre Nippel berührten, spürte Konstanze sofort die leichte Feuchte zwischen ihren Schenkeln. 
Bei dem Kleid, das er für sie ausgewählt hatte, war kein Slip dabei gewesen. So war ihre Perle ebenso nackt geblieben wie ihr Busen. Jetzt spürte sie ihre erwachende Geilheit feucht zwischen ihren Schenkeln. 
Als sie ihm ins Gesicht sah, konnte sie an seinem Lächeln erkennen, dass er genau wusste, wie es ihr erging. 
Wut und Scham röteten ihre Wangen, während er nun die Ringe an ihren Brustwarzen befestigte. Er fädelte sie sehr sanft, aber bestimmt durch die Piercinglöcher und Konstanzes Nippel vibrierten vor Erregung und wurden ganz steif und fest. 
Schließlich setzte er sich zurück und betrachtete ihre bebenden Brüste mit dem neuen Brustwarzenschmuck. „So habe ich es mir vorgestellt. Und jetzt wollen wir mal sehen, was man mit diesen Ringen und deinen wundervollen prallen Titten alles machen kann!“, meinte er dann.
Konstanze wusste nicht, was er damit meinte, versuchte aber ruhig zu bleiben und seine Worte als Kompliment zu nehmen. 
Einen Moment drehte er sich zur Seite und als er sich ihr wieder zuwandte, hielt er zwei lange Ketten in der Hand, an deren Enden kleine Karabiner befestigt waren. Diese machte er nun jeweils an ihren Nippelringen fest. 
Jetzt wurde Konstanze klar, was er mit seinen Worten gemeint hatte. So konnte er sie jederzeit zu sich heranziehen und mit einem festen Ruck an den Ketten züchtigen. 
Und genau das tat er jetzt! 
Plötzlich zog er einmal heftig an den Ketten und Konstanze rutschte sofort auf den Knien zu ihm heran, als der tiefe, brennende Schmerz ihre Nippel durchzuckte. 
Die beiden anderen Frauen kicherten hinter vorgehaltenen Händen. 
Konstanze spürte, wie ihr Tränen der Wut und Scham in die Augen traten. Was geschah hier? Sie konnte sein plötzlich so kühles Verhalten nicht verstehen. Doch dann bekam sie die Erklärung von ihm persönlich serviert...
„Ich hatte dich in der fünften Kammer um etwas gebeten, richtig?“, fragte er sie lauernd. Konstanze überlegte kurz, ob sie so tun sollte, als könne sie sich nicht erinnern, entschied sich jedoch zu nicken. Wieder zog er heftig an den Ketten. „Wie heißt das?“, fragte er in wütendem Ton. „Ja, Herr!“, antwortete sie zerknirscht. 
„Und was genau war das?“, fragte er wieder und starrte sie dabei mit wütendem Blick an, während die beiden Frauen immer wieder laut kicherten. 
„Ich sollte meine Lust für dich, meinen Herrn, zurückhalten...“ ,flüsterte sie fast. 
„Ich und meine beiden Besucherinnen haben dich nicht verstanden, also sprich bitte etwas lauter, Konstanze!“, meinte er nun im Befehlston und sah dabei zu den beiden kichernden Frauen hin. Konstanze wiederholte den Satz nun laut, während ihr Tränen über die Wangen  liefen. „Ich habe aber erfahren müssen, dass du dich nicht an meinen Wunsch gehalten hast, sondern selbst Hand an dich gelegt hast...“, erklärte er nun in kaltem Ton, was wiederum lautes Kichern auslöste.
„In dieser Kammer wirst du nun erfahren, wie es ist, wenn ich meine Leidenschaft aufteile, und dabei zusehen. Das soll die Prüfung dieser Kammer werden!“ 
Konstanze spürte einen entsetzlichen Schmerz in ihrem Inneren. Er verlangte tatsächlich von ihr mit anzusehen, wie er sich mit diesen beiden fürchterlichen Frauen vergnügte! Ihr war, als müsste sie jeden Augenblick daran zu Grunde gehen. Vor lauter Verzweiflung warf sie sich vor ihm nieder und flehte unter Tränen um Verzeihung. „Ich würde alles tun, um es wieder gutzumachen, mein Herr, nur tut mir das nicht an!“, rief sie unter Tränen. 
Doch es half nichts, er hatte seine Entscheidung getroffen. Indem er an den Ketten zog, rief er sie zur Ordnung. Dann stand er auf und zog sie an den Ketten hinter sich her.
Konstanze krabbelte notgedrungen auf allen Vieren. Die Tränen liefen ihr in Strömen übers Gesicht. Er jedoch führte sie unbarmherzig zu einem Andreaskreuz, das an der Wand gegenüber der Couch aufgestellt war. 
Er zog sie zu sich auf die Füße und drückte sie dann grob mit dem Rücken dagegen. Dann  fesselte er ihre Knöchel und Handgelenke daran. So stand sie nun mit dem Blick direkt auf die Couch gerichtet und ohne Ausweichmöglichkeit.
„Ich will, dass du zusiehst. Sollte ich mitbekommen, dass du den Blick abwendest, werde ich dich dafür umso härter bestrafen! Hast du verstanden?“, meinte er dann und sah sie dabei direkt an. 
Konstanze antwortete mit einem zittrigen: „Ja, mein Herr...“ Sie wusste nicht, wie sie es aushalten sollte, aber lieber hielt sie das durch, als noch Schlimmeres zu riskieren...
Und er schien die Situation sogar genießen zu können. 
Er ging zu der riesigen Couch zurück, wo diese beiden Nattern, wie Konstanze sie in Gedanken bezeichnete, saßen und ihm schöne Augen machten. Sie waren beide sehr unterschiedlich vom Typ, die eine mit schulterlangem blondiertem Haar, die andere mit braunen langen Locken. Beide hatten eine schlanke, aber kurvige Figur und ihre knappe Unterwäsche offenbarte mehr, als sie verbarg. 
Die beiden Gespielinnen ließen sich auch nicht lange bitten. Vor Konstanzes Augen begannen sie ihn am ganzen Körper zu streicheln. Ihre Hände glitten überall hin, wo sonst ihre gewesen waren. Dann begannen sie ihn langsam auszuziehen. Und er ließ es lächelnd geschehen. 
Ab und an sah er Konstanze dabei direkt entgegen und jedes Mal fühlte es sich an, als ob etwas in ihr zerreißen würde. Durch die vielen Tränen war ihr Blick immer wieder verschleiert, was ihr manchmal sogar tröstlich erschien.
Inzwischen war er nackt und sein mächtiges Glied war bereits heftig angeschwollen. Er fieberte also diesen beiden Nattern entgegen.
Konstanze musste sich zusammenreißen, um nicht zu schluchzen, während die beiden Gespielinnen sich nun selbst ihrer restlichen Kleidung entledigten. Sie hatten fast identisch wirkende operierte Brüste. Man konnte es sofort erkennen, so prall und aufgepumpt wirkten sie. Das war zumindest Konstanzes Meinung!
Doch er schien sich daran nicht zu stören und massierte die prallen Titten, spielte mit den Nippeln und nahm sie zwischen seine Lippen, um an ihnen zu saugen. Mal bei der einen, dann bei der anderen. 
Die beiden Gespielinnen genossen seine Liebkosungen sichtlich. Sie stöhnten immer wieder laut und begannen ihrerseits ihn zu verwöhnen. Die eine hatte angefangen seinen erigierten Luststab zu blasen, während er sich zurücklehnte und an den Brüsten der anderen spielte, die ihn immerzu küsste und überall streichelte. 
Konstanze versuchte in ihrem Inneren kalt zu werden, das alles weit von sich zu schieben und einfach durchzuhalten. Doch es war die Hölle für sie!
Schließlich, nachdem er die beiden noch mit seinen Fingern verwöhnt hatte, erhob er sich plötzlich und kam auf sie zu. 
Konstanze musste blinzeln, um sicher zu sein. Im nächsten Moment löste er ihre Fesseln und sie sank erschöpft in seine Arme, an seinen nackten, erhitzten Leib. 
Dann hob er sie wie schon einmal hoch und trug sie zur Couch. Konstanze war einfach nur dankbar, endlich aus ihrer fürchterlichen Situation befreit worden zu sein. Und vor allem wieder bei ihm! 
Nachdem er sie in die Mitte der Couch gebettet hatte, während die anderen beiden sie etwas genervt ansahen, wie Konstanze fand, machte er ihnen mit wenigen Worten klar, dass sie sich nun entfernen durften.
Konstanze sah ihnen völlig perplex nach, als sie murrend ihre Sachen ergriffen und zur Tür hinausgingen. 
Nun kam er zu ihr und streichelte ihr sanft über die vom Weinen geröteten Wangen. „Ich hoffe, dass dir das eine Lehre war, meine kleine Konstanze!“, meinte er nun ruhig und küsste sie dann heftig.
Konstanze erwiderte diesen Kuss voller Leidenschaft und Hingabe. Er hatte die anderen für sie fortgeschickt und ihnen gezeigt, dass sie etwas Besonderes für ihn war. Das gab ihr so viel, dass sie in diesem Augenblick wohl alles getan hätte...
Nun zog er sie an den Nippelketten zu sich heran, der kurze, brennende Schmerz ließ sie aufstöhnen. Dann war er über ihr und sein steifes Glied suchte seinen Weg zwischen ihren Schenkeln. Im nächsten Moment stieß er mit einem einzigen Ruck bis zum Schaft in sie hinein. 
Konstanze schrie vor Lust und Schmerz auf, dann ging alles in seinen heftigen Stößen unter, bis sich alles in ihr zusammenzog und sie am Gipfel ihrer Leidenschaft ankam. Erst danach ergoss er seinen Liebessaft in ihre brennende Fud.
Einige Zeit hielt er sie noch im Arm und streichelte über ihr weiches Haar. Dann erhob er sich und zog sie auf die Füße. 
„Ich werde jetzt gehen. Und ich warne dich, meine Konstanze, enttäusche mein Vertrauen nicht noch einmal! Sonst bin ich gezwungen, dich dafür auf die eine oder andere Art zu bestrafen!“ Konstanze nickte ergeben und schwor ihm, dass sie das nie mehr tun würde! Dann wandte er sich ab und ging. Konstanze blieb verwirrt und voller Sehnsucht allein zurück...
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Wieder vergingen einige Tage und Konstanze dachte ständig nur an ihn. Was hatte er nur mit ihr gemacht?! Was war nur aus der Konstanze geworden, die sie einmal gewesen war? Hätte sie sich gefallen lassen, dass der Mann, mit dem sie schlief, mit anderen Frauen herummachte? 
Aber konnte sie das alles überhaupt mit ihrem Leben davor vergleichen? So viele Fragen und keine klaren Antworten. Jetzt war sie die Konstanze, die trotzdem sie unter manchen Dingen litt, die den besten Sex ihres Lebens hatte! Mit einem Mann, der ihr immer besser gefiel, der sie anzog wie das Licht die Motte.
Doch bevor sie all diese Gedanken weiter quälen konnten, erklang wieder einmal das lang ersehnte Klopfen an ihrer Tür. 
Der Butler überreichte ihr einen weiteren Brief von ihm, dem verführerischen Unbekannten, dem sie sich für einen Monat mit Leib und Seele verschrieben hatte. Wie immer riss sie ihn sofort auf und las:
 
Meine geile Sexsklavin Konstanze,
es ist an der Zeit, dass wir uns 
in der siebten meiner Kammern
treffen.
Dort werde ich Dir wieder etwas
ganz Neues zeigen, 
das wir miteinander teilen werden.
Eine weitere Spielart von Unterwerfung
und Dominanz.
Ich möchte, dass Du dieses Mal für mich 
ein rotes Lackkleid trägst, es hängt wie 
immer in deinem Schrank bereit.
Ich erwarte Dich, Konstanze, mein Engel
 
Konstanze verspürte bei diesen Zeilen ein wehmütiges Kribbeln in ihrem Schritt. Es war eine sehnsüchtige Spannung und Neugier auf ihn und den Sex. 
Irgendwie hatte sie begonnen, Gefallen an diesem Spiel zwischen Unterwerfung und Dominanz zu finden. 
Und vor allem gefiel ihr, dass er es war, der sie unterwarf und ihr dominanter Herr war. Manchmal tat es weh, aber am Ende war es immer ein ekstatisches Gefühl der Leidenschaft. 
Jetzt war es jedoch an der Zeit, duschen zu gehen und sich für ihn vorzubereiten. Das allein versetzte sie an diesem Abend in eine besondere Hochstimmung. Als das warme Wasser über ihre Haut rann und die Tropfen der Dusche ihre Brustwarzen massierten, spürte sie sofort wieder die brennende Lust nach ihm.
Nach dem Duschen zog sie sich ihr Lackkleid an. Es saß hauteng und in der Mitte ließ es sich mit einem durchgehenden Reißverschluss schließen und öffnen.
Es betonte jede Rundung ihres Körpers und fühlte sich kühl und glatt an. Konstanze zerfloss fast vor Erwartung und ihre festen Nippel drückten heftig gegen den Lackstoff des Kleides. 
Um Mitternacht klopfte es und Konstanze folgte wie immer dem Butler bis zur Tür der siebten Kammer.
Die siebte Kammer befand sich im Kellergewölbe des Hauses. Ein dunkler, enger Gang führte dorthin. Die Tür war aus schwerem Eisen und als Konstanze sie aufschob, gab sie ein lautes Quietschen von sich. 
Sie bekam eine Gänsehaut. Vor sich, im flackerndem Kerzenschein, sah sie eine Kette mit Karabiner von der steinernen Decke hängen. An der Wand waren Haken befestigt, an denen viele, teils erschreckende Dinge hingen. 
Zangen, Seile, Riemen mit Nieten bestückt und noch viel mehr, das Konstanze noch nie gesehen hatte.
Plötzlich erklang seine Stimme aus der Ecke der Kammer. „Da bist du ja! Das wurde auch höchste Zeit, denn ich kann es kaum noch erwarten!“ Bei diesen Worten trat er aus dem Schatten auf sie zu. Er trug ein schwarzes Hemd und eine enge, schwarze Lederhose, die von einem Nietengürtel gehalten wurde. 
Sein Haar hatte er streng nach hinten gegelt und wie immer verdeckte eine weiße Maske sein Gesicht. 
Seine Augen blitzten ihr entgegen, als er ihren Körper taxierte. „Das Kleid steht dir ausgezeichnet, so, wie ich es mir vorgestellt hatte! Und jetzt komm her zu mir, ganz nah und dreh dich mit dem Rücken zu mir“, meinte er nun mit bestimmendem Unterton. Konstanze konnte bereits die Beule zwischen seinen Schenkeln sehen, es erregte sie extrem. 
Nachdem sie ihm ihren Rücken zugewandt hatte, öffnete er mit einem schnellen Ruck den Reißverschluss so, dass ihre nackten Brüste hervorquollen. Dann begann er mit schnellen und geschickten Bewegungen ihre Handgelenke mit einem Seil zu fixieren. Jetzt schlang er das Seil zwischen ihren Schenkeln hindurch und verknotete es immer wieder. 
Konstanze spürte das Drücken der Knoten an ihrer lüsternen Fud. Und als sie sich etwas bewegte, rieben sie an ihrem Kitzler zwischen ihren feuchten Lippen und ihren Pobacken über ihr Hintertürchen. 
Sofort stöhnte sie auf. „Das gefällt dir, nicht wahr? Aber es ist noch nicht an der Zeit, also halt still, sonst muss ich dich bestrafen, Konstanze!“, flüsterte er an ihrem Ohr, während er das Seil so führte, dass es ihre prallen großen Brüste umrundete und ein wenig einschnürte. 
Jetzt begann er langsam und genießerisch mit den Händen über ihre nackten Brüste zu streichen, dann glitten sie über den Lackstoff des Kleides und plötzlich klatschte seine Hand kraftvoll und mit einem Knall auf ihren Arsch.
Konstanze schrie erschrocken auf und er lachte. Dann griff er in ihren Nacken und zwang sie so, sich zu bücken. Dabei rieben die Knoten wieder über ihre Fud und ihre Hintertür und Konstanze konnte nicht verhindern, dass sich ihre Hüfte dabei erregt bewegte. 
„Soso, du nimmst meine Anweisungen also nicht ernst?! Dann bleibt mir leider keine andere Wahl, als dich zu bestrafen, bis du mich um Verzeihung anflehst, Konstanze!“ Bei diesen Worten begann er immer wieder mal sehr kräftig, mal etwas sanfter mit der Hand auf ihre von Lackstoff bedeckten Pobacken zu hauen. 
Es brannte bei jedem Schlag und es dauerte nicht lang, bis ihr ganzer Hintern pochte. „Aua!“, schrie sie jedes Mal und schließlich wimmerte sie: „Bitte aufhören! Es kommt nicht wieder vor, mein Herr!“ 
Erst bei diesen Worten ließ er kurz von ihr ab. „Du weißt, was ich hören will!“, meinte er dann streng. „Ich flehe um Verzeihung, mein Herr!“, jammerte Konstanze. Jetzt ließ er wieder sein lautes Lachen hören und ließ sie los. 
„Gut! Und jetzt will ich, dass du dich vor mir auf den Bauch legst.“ Konstanze tat, was er sagte. Es war ein merkwürdiges und extremes Gefühl des Ausgeliefertseins, das aber auch wieder diese erwartungsvoll ängstliche Erregung in ihr auslöste. 
Jetzt kniete er neben ihr nieder und ließ noch einmal seine Hand auf ihren prallen Po klatschen. Die Backen bebten unter dem engen Lackstoff.
Nun führte er das Seil so um ihre Knöchel, dass ihre Beine rücklings nah an ihrem Rücken
fixiert und dabei etwas gespreizt wurden. Da sie keinen Slip trug, lagen so auch ihre Lustlöcher frei vor ihm. Egal, was er nun tun würde, Konstanze konnte es nur hinnehmen.
Sie bekam mit, wie er sich erhob und dann hinter sie trat. Es war, als könnte sie seine Blicke an ihrer nackten, offenen Möse und ihrem Hintertürchen spüren. Konstanze wurde ein wenig rot, als sie feucht wurde, und spürte, wie ein Tropfen ihres Lustsaftes an ihrem Schenkel herabfloss. 
„Du kannst es kaum erwarten, dass ich dich wieder richtig durchnehme und dich zum Schreien bringe, nicht wahr?“, fragte er mit einem lüsternen Unterton. Konstanze antwortete beschämt mit einem Ja. 
„Aber ich möchte noch ein wenig mit dir spielen, meine süße Sklavin!“, erklärte er nun und holte etwas von der Wand, an der all die merkwürdigen Dinge hingen. 
Konstanzes Herz schlug schneller. Sie wusste nicht, ob mehr vor Lust oder Angst. Dann glitt etwas Kaltes, Metallenes zwischen ihre Schamlippen und über ihren zuckenden Kitzler. „Oh, oh Gott...“, entfuhr es ihr, bevor sie es verhindern konnte. Sie wurde immer geiler. Und er spielte weiter mit ihren Lustlöchern. Glitt mit dem metallenen Ding vor und zurück, bis über ihren Hintereingang. Zwischendurch strich er über ihre Pobacken und klatschte heftig darauf. 
Dann ergriff er den Saum des Kleides und schob es so weit hoch, wie es möglich war. Er genoss den Anblick ihrer erregten Möse und ihres engen Hintertürchens. Und im nächsten Augenblick drückte das metallene Ding mit der abgerundeten Spitze gegen ihren Analeingang. 
Jetzt zuckte Konstanze etwas mit ihrem Po zurück. Doch ein Ruck am Ende des Seils, und er zog sie wieder zu sich heran, während gleichzeitig die Knoten über ihre Lustgrotte rieben und ihre Brüste eingeschnürt wurden, sodass sie aufstöhnte. 
Dann schob er den metallenen Dildo Stück für Stück in ihr enges Poloch hinein. Er war lang und hatte Noppen. Konstanze spürte das Brennen und Drücken im Inneren und versuchte ganz stillzuhalten. Doch als er das Seil immer wieder anzog und losließ und die Knoten über ihre Fud rubbelten, wurde sie so geil, dass sie selbst ihr Becken zu bewegen begann und dabei laut stöhnte.
Er beobachtete sie einige Zeit dabei, bis sie kurz vor ihrem Höhepunkt war. Dann ließ er das Seil los und Konstanze konnte es nicht fassen...
Sie wollte in diesem Augenblick nicht mehr als den erlösenden Höhepunkt! Ihre Erregung war so groß. dass ihre Muschi schmerzte und selbst das Bewegen des Analdildos Lust in ihr auslöste.
„Was willst du, Konstanze, meine kleine Sexsklavin?! Sag es mir!“ Und Konstanze stöhnte: „Fick mich, bis ich komme!“ Er lachte wieder, dann zog er den Dildo aus ihrer Hintertür und führte ihr einen Finger nach dem anderen in ihr nasses Loch ein, bis alle fünf darin verschwanden. 
Konstanze stöhnte immer lauter. Doch bevor er sie kommen ließ, drang er mit seinem mächtigen Glied in ihre geweitete Rosette ein und stieß es dann bis zum Schaft in ihren engen Analgang hinein. So fickte er sie mit heftigen Stößen vorn und hinten gleichzeitig, während sie hilflos ihre Löcher hinhalten musste, bis sie schreiend kam, und hörte selbst danach nicht auf, sie in beide Löcher zu stoßen, sodass Konstanze es kaum noch aushalten konnte.
Dabei entlud er sich in einer wahren Flut seines heißen Saftes in ihren Analgang. Erst danach ließ er von ihr ab und befreite sie von ihren Fesseln. 
Konstanze sank vollkommen nass geschwitzt und erschöpft in sich zusammen. Kaum in der Lage, aufzustehen. Ihre Löcher brannten und tropften noch, als er sich bereits wieder angekleidet hatte und ihr einen Kuss auf die Stirn gab. 
Konstanze erhob sich vorsichtig von dem steinernen, kalten Boden und sah sehnsüchtig zu ihm auf. 
„Ich muss jetzt gehen und werde dir bald die Einladung für die achte Kammer zukommen lassen, meine wundervolle Sklavin! Der Monat schreitet voran und bald wird sich alles entscheiden...“, mit diesen Worten wandte er sich ab und verließ die Kammer...
Konstanze erhob sich auf zittrigen Beinen und versuchte das Kleid ein wenig zu richten. Dann erschien wie immer der Butler und brachte sie auf ihr Zimmer zurück.
Dort blieb sie allein mit all den verwirrenden Gedanken über ihn, sich selbst und das Erlebte...
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In ihrem Zimmer grübelte sie noch lange über diese neue Erfahrung nach. Diese absolute Hilflosigkeit hatte auf gewisse Weise Angst in ihr ausgelöst, aber sie genauso erregt. Eine ungeduldige, vor Lust brennende Erwartung ausgelöst. 
Die Fesselung hatte ihr mal Schmerzen und mal Lust bereitet, je nachdem, wie er sie oder das Seil bewegt hatte. 
Schon bei den Gedanken an ihre hilflose, anbietende Nacktheit spürte sie wieder das pochende Verlangen in ihrem Schritt und sehnte sich danach, es wieder zu erleben...
Inzwischen war der halbe Monat vergangen und Konstanze sollte bald die achte der Kammern betreten.
Doch es dauerte einige Tage, bevor der ersehnte neue Brief sie endlich erreichte. Wie immer las sie ihn sofort:
 
Konstanze, mein geiler Engel,
es wird Zeit, dass du wieder
zu mir kommst,
in die achte meiner Kammern.
Das Ende unserer gemeinsamen Zeit
rückt immer näher. 
In der achten Kammer werde ich
Zuschauer sein.
Du sollst Dich auf das Geschehen
einlassen und gehorchen.
Ich habe Dir auch dieses Mal etwas
Passendes ausgewählt.
Vielleicht belohne ich Dich dann...
 
Wieder solch rätselhafte Zeilen. Konstanze beschloss, einfach zu tun, was er von ihr erwartete. Das Prickeln der Ungewissheit gefiel ihr mehr und mehr und sie beeilte sich mit dem Duschen. 
Lange stand sie vor dem üppig gefüllten Kleiderschrank, den er ihr zur Verfügung gestellt hatte. 
Das ausgewählte Outfit hing wie immer etwas abseits. Sie nahm es heraus und betrachtete es neugierig.
Es war ein weißer Riemenbody, aus Latex gefertigt. Die Riemen gingen von der Mitte zu den Seiten weg. Sie bedeckten streifenweise ihre üppigen Brüste, ließen aber die gepiercten Nippel hervorblitzen. 
Der breitere Streifen in der Mitte war mit einem Reißverschluss versehen, sodass man den Body bis über den Schritt hinaus öffnen konnte. Konstanze schlüpfte sofort hinein. Es gefiel ihr, sich nach seinen Vorstellungen zu kleiden. 
Das Gefühl der eng sitzenden Riemen auf der Haut erregte sie. Auch ihr runder Po wurde fest davon umschlossen. Das glatte, glänzende Latex fühlte sich auch von außen sehr gut an. Sie strich ein paar Mal mit den Händen darüber. Der Wechsel zwischen weicher Haut und den glatten Latexstreifen machte sie an.
Ein Blick auf die Uhr machte Konstanze klar, dass es an der Zeit war, sich bereitzu halten. 
Nur wenige Minuten später klopfte es und kurz darauf folgte sie dem Butler wieder durch die Gänge zu der achten, schicksalhaften Kammer. Dort würde er sie wieder ein weiteres Stück über die Grenzen ihrer Leidenschaft hinaus führen...
Die Tür der achten Kammer war recht einfach gestaltet. Konstanze atmete tief ein und trat dann ohne Zögern ein.
In der Mitte dieser Kammer stand ein riesengroßes Himmelbett. Vier Personen hätten darauf nebeneinander Platz gefunden. Doch nur eine Person befand sich darauf. Es war eine schöne, junge, nackte Frau, die Konstanze freundlich und erwartungsvoll entgegen- blickte. Konstanze betrachtete sie. 
Sie besaß eine sehr schlanke, aber wohlproportionierte Figur. Ihre orangengroßen Brüste waren fest und schön geformt. Ihre Haltung zeugte von einer gewissen Eleganz und ihre Haut war hell und ebenmäßig.Sie hatte blondes langes Haar und große blaue Augen. 
Konstanze musste sich eingestehen, dass sie ihr optisch gut gefiel.
Jetzt winkte sie ihr, sich zu ihr zu gesellen. Konstanze zögerte einen Augenblick, dann trat sie ans Bett heran. Ihr Blick durchsuchte den Raum, doch natürlich war nichts von ihm zu entdecken...
„Ich bin Ronja und mir wurde gesagt, dass ich mich um dich kümmern soll...“, raunte die andere ihr mit einer zarten, hellen Stimme zu. Dann ergriff sie ihre Hand und zog sie zu sich auf das Bett.
Es war mit Seide bezogen und Konstanze spürte den glatten, kühlen Stoff an ihrer Haut, ebenso wie die warme, zarte Haut von Ronja, als ihre kleinen Hände über ihren Körper strichen und begannen ihn zu erforschen.
Konstanze fühlte sich sichtlich unwohl und verkrampfte sich unter den ungewohnten Berührungen weiblicher Hände. „Keine Sorge, Konstanze, ich werde dir helfen dich zu entspannen und dich mir völlig hinzugeben!“, flüsterte Ronja und war plötzlich mit ihren vollen, roten Lippen dicht an Konstanzes Hals. Dann begann sie sie ganz sacht auf die Haut zu küssen. 
Dabei wanderte sie den Hals hinab und über die freien Streifen ihrer nackten Haut bis zu ihren frechen Nippeln, die trotz ihres Unwohlseins steif und erwartungsvoll hervorsahen. Und kurzerhand zwischen Ronjas warmen, prallen Lippen verschwanden. 
Die warme Feuchte ihres Mundes ließ Konstanze innerlich erzittern. Es war ein unglaublich angenehmes Gefühl, als Ronja ihre Zungenspitze sacht und doch fordernd an ihnen spielen ließ und dann begann daran zu saugen. Mal an dem einen, dann an dem anderen.
Konstanze hatte Mühe, ein Stöhnen zu unterdrücken.
Nun begann Ronja auch noch ganz sanft und einfühlsam mit den Händen über ihre Brüste zu streicheln und tastete sich dann an ihrer Taille entlang bis hinunter zu Konstanzes weichen Schenkeln. 
Noch hielt Konstanze sie fast ängstlich geschlossen, doch das zarte Streicheln an deren Innenseiten, immer wieder langsam hinauf und hinunter, brachte ihre Scham ins Wanken und ganz langsam entspannte sie sich und es entstand ein kleiner Spalt zwischen ihnen, den Ronja geschickt zu nutzen verstand...
Ihre kleinen schmalen Finger glitten ganz vorsichtig und heimlich hinein und als die Fingerspitzen zum ersten Mal gegen das glatte, eng anliegende Latex über Konstanzes bereits brennender Fud strichen, öffneten sie sich bereitwillig ein wenig mehr. 
Als Konstanze vor Erregung den Kopf in den Nacken legte, fiel ihr plötzlich die kleine Kamera auf, die am Inneren des Betthimmels angebracht worden war...
Im ersten Moment errötete sie und wollte die Schenkel zusammenkneifen. Doch als ihr klar wurde, dass er sie gerade in diesem Moment betrachten konnte, wurde ihre Scham zu einer nie gekannten Geilheit und sie öffnete ihre Schenkel weit genug, um Ronja alles zu gestatten, was ihr gefiel...
Und diese ließ sich nicht bitten, ihre Finger drückten fest gegen das enge Latex und strichen immer fordernder über ihre lüsterne Fud, bis Konstanze tatsächlich stöhnte und begann die prallen, geschwollenen Brüste der anderen zu streicheln. 
Diese öffnete nun langsam den Reißverschluss des Bodys und befreite auch Konstanzes schönen Körper, bis zuerst ihre Brüste und schließlich ihre erregte Möse offen vor ihr lagen und vor allem auch vor ihm...
Konstanze schlüpfte gekonnt erotisch aus dem Body und bewegte sich dabei so, dass die Kamera jede Einzelheit ihrer lüsternen Schnecke einfangen konnte.
Ronja sah ihr ebenfalls dabei zu und lächelte wissend. Auch ihre glatt rasierte Möse glänzte bereits von ihrem prickelnden Vorspiel.
Konstanzes Blick fiel darauf, aber es war ihr ein wenig unangenehm, denn noch nie vorher hatte sie eine andere Frau mit ihrer Lust in Verbindung gebracht. Doch sie stellte plötzlich fest, dass dieser Anblick sie erregte. 
Ronja hatte da keine Probleme und ihre flinken, kleinen Finger fanden schnell den Weg entlang der inneren Schenkel bis hinauf zu Konstanzes nackter, offener Schnecke. Als die Fingerspitzen ganz sacht und zart durch ihre feuchten Lippen glitten, zuckte sie zuerst zurück. 
Doch Ronja ließ sich dadurch nicht beirren und begann stattdessen auch noch an Konstanzes Nippeln zu saugen und mit der anderen Hand abwechselnd ihre Brüste zu massieren. 
Das lenkte Konstanze von dem ungewohnten Gefühl ab und nach und nach wurde die Erregung so groß, dass sie sich Ronjas Streicheln schließlich voll und ganz hingab. Schließlich überkam Konstanze die Lust, die andere ebenfalls zu berühren. 
Sie begann sehr zaghaft und strich zuerst nur sanft über ihre Arme. Dann beugte sie sich vor und fing an, Ronja am Hals entlang bis zu den Ansätzen ihrer Brüste zu küssen. Ganz sacht und zurückhaltend. 
Ronja genoss es anscheinend sehr, streichelte Konstanzes inzwischen nasse Fud jedoch etwas langsamer, sodass es nicht zu schnell zum Höhepunkt führte.
Konstanze küsste nun zum ersten Mal die steifen Nippel einer anderen Frau. Es war ein merkwürdiges Gefühl und sie war sehr nervös, denn sie hätte nie geglaubt, dass sie so etwas jemals tun würde. 
Dennoch hatte es auch etwas seltsam Angenehmes und irgendwie auch Vertrautes. Und so traute sie sich schließlich auch, ihre Hände über die schönen prallen Brüste von Ronja gleiten zu lassen. Die Haut fühlte sich fest, glatt und weich an. 
Die Nippel nahm sie zwischen ihre Finger und zwirbelte sie mal sacht, dann etwas fester. Ronja reckte ihr ihre Brüste willig entgegen und warf lustvoll den Kopf in den Nacken. Sie saß im Schneidersitz vor Konstanze und zeigte ihr offen, wie gut ihr ihre Berührungen gefielen. Ihre Möse, blank rasiert, glänzte immer stärker durch ihren Liebessaft.
Einmal warf Konstanze einen Blick zu der Kamera und ließ ihn wissen, dass ihr bewusst war, dass er bei alledem zusah...
Dann wagte sie noch weiter zu gehen und berührte mit der Spitze ihres Zeigefingers die fremde Fud. Es kostete sie am Anfang noch einige Überwindung, sie tatsächlich zu streicheln und die Lust der anderen so deutlich zu spüren, doch schließlich verlor sich jegliche Scham zwischen den beiden jungen Frauen und sie streichelten sich gegenseitig, bis eine nach der anderen laut stöhnend und zuckend vor Lust in ihrer Ekstase aufging...
Danach schmiegten sie sich nackt, Körper an Körper, aneinander und Ronja streichelte sanft über Konstanzes Brüste.
Doch ihre entspannte Zweisamkeit dauerte nicht lang. Ein Klopfen erklang und der Butler holte die schöne Ronja aus der Kammer.
Konstanze blickte ihnen nach und wartete gespannt, was sie nun erwarten würde. Es dauerte einige Minuten, bevor sich etwas tat. 
Es geschah ganz plötzlich und sie wurde völlig überrascht...
Starke Arme ergriffen die ihren von hinten und hielten sie daran fest, sodass sie zu keiner Gegenwehr fähig war. Dann wurde sie rückwärts vom Bett gezogen, nackt und verschwitzt, wie sie war.
Konstanze schrie laut auf, denn sie konnte nicht einschätzen, was da mit ihr geschah oder wer sie da in seine Gewalt gebracht hatte. 
Er hatte nichts dergleichen angedeutet und Konstanze verspürte echte, kalte Angst, als sie vom Bett weggeschleift wurde. Und dann kam es noch schlimmer, ihr wurde eine Art Sack über den Kopf gestülpt, sodass sie nun völlig verloren war.
Dann warf sie der Unbekannte über seine Schulter und Konstanzes dumpfe Schreie begleiteten ihre Entführung ins Ungewisse...
Konstanze versuchte sich daran festzuhalten, dass er niemals zuließe, dass ihr etwas Schlimmes geschehen würde. Dennoch quälte sie eine fürchterliche Angst, während sie, ohne etwas erkennen zu können, verschleppt wurde.
Der unbekannte Entführer sprach kein Wort. Konstanze bekam nur mit, dass man sie anscheinend aus dem Haus brachte und in einem Auto verstaute. Dann fuhr man mit ihr  längere Zeit herum. 
Konstanze befürchtete das Schlimmste und stand fürchterliche Ängste aus, bis das Auto angehalten wurde. Nun öffneten sich die Türen und sie wurde wieder ergriffen und aus dem Auto geholt. 
Nackt und mit einem Leinensack über dem Kopf stand sie da, wusste nicht wo und mit wem. Sie fror ein wenig und eine Gänsehaut überzog ihre Haut. Konstanze konnte spüren, wie der Stoff des Sackes über ihre steifen, empfindlichen Nippel rieb. Hätte sie nicht solche Angst gehabt, hätte sie diese groteske Situation sicher erregt...
Mit zitternder Stimme versuchte Konstanze ihren Entführer zu erweichen: „Bitte, sagen Sie mir, was Sie von mir wollen! Was haben Sie mit mir vor?“ Zu ihrer Überraschung bekam sie sogar eine Antwort: „Das wirst du gleich erfahren, du kleine, geile Schlampe!“, antwortete ihr eine tiefe, fremde Stimme. 
Also tatsächlich jemand, den sie nicht kannte! Wo war sie hier nur hineingeraten? Dieser Typ konnte ihr Schreckliches antun! Und sie hatte keine Chance gegen ihn...
Plötzlich umfasste der kräftige Arm wieder ihre nackte Taille, hob sie etwas an und zog sie mit sich fort. Konstanze nahm frische Waldluft wahr. Er hatte sie also in einen Wald verschleppt, wo sie vermutlich nie jemand finden würde!
„Bitte, tun Sie mir nichts an! Ich werde alles tun, was Sie wollen! Aber bitte lassen Sie mich am Leben!“, wimmerte sie und hoffte, es würde ihn erweichen. Obwohl tief in ihrem Inneren ihr Stolz rebellierte.
„Schätzchen, du wirst sowieso tun, was ich will! Du bist hier in meiner Gewalt...“, kam die kalte Antwort. Dann wurden ihre Handgelenke vor ihr mit Handschellen gefesselt. Nun war sie also noch wehrloser! 
In ihrem Nacken konnte sie das schnelle und erregte Atmen des Fremden spüren. Sein heißer Atem streifte ihre kalte Haut und ließ sie erschauern.
Nun trat er so vor sie, dass sie nur seinen Rücken sehen konnte, und zog sie an den Handschellen ein paar Schritte hinter sich her. Im nächsten Moment spürte sie die raue Rinde eines Baumes vorn an ihrer nackten Haut. Sie wurde sehr eng dagegengepresst. Dann spürte sie, wie er ein Seil um ihre Taille schlang und es dann um den Baum führte. Kurz danach wurde es festgezogen und sie wurde dicht am Baum fixiert. Er blieb die ganze Zeit hinter ihr, sodass sie nicht in der Lage war, ihn zu sehen.
Im nächsten Moment klatschte seine große, kräftige Hand auf ihre bloßen, runden Pobacken. Konstanze schrie vor Schmerz überrascht auf. Und noch überraschter war sie, als seine Finger von hinten zwischen ihre Schamlippen glitten. Konstanze versuchte ihm auszuweichen, doch das war unmöglich. Und so drangen seine Finger gegen ihren Willen in ihren engen Lusttempel ein. Erst tat es etwas weh, doch dann wurde sie feucht und er stieß sie mit drei Fingern, bis aus ihren erschrockenen Schreien ein Stöhnen wurde. 
Konstanze hatte sich zuerst geekelt, als dieser Verrückte sie so intim berührt hatte, doch ihr Körper reagierte auf die Berührungen und schließlich riss sie die Erregung mit sich fort...
Bevor sie kam, zog er seine Finger wieder heraus und ließ stattdessen seine Fingerspitzen zwischen ihren Schamlippen spielen und strich immer wieder über ihren geschwollenen Kitzler. 
Konstanze versuchte gegen die wachsende Erregung anzukommen, wollte sich ihm nicht so vollkommen hingeben. Doch natürlich hatte sie keine Chance, sich zu verweigern. Und schließlich kam sie zuckend und stöhnend unter seinen Fingern zum Höhepunkt...
Beschämt stand Konstanze vor ihm und wartete auf die nächste Demütigung. Doch er ließ von ihr ab und trat zurück. 
Kurz darauf hörte sie Schritte, die aus größerer Entfernung auf sie zukamen. Konstanze lauschte konzentriert auf jedes weitere Geräusch, in der Hoffnung, etwas mitzubekommen. 
Einen Augenblick später trat ihr Entführer zu ihr heran und meinte: „So, Schätzchen, ich werde jetzt gehen. Es war schön mit dir! Aber jetzt überlasse ich dich dem anderen...“, mit diesen Worten wandte er sich ab und entfernte sich. Konstanze war nun ihrem neuen Peiniger ausgeliefert und wieder peitschte die Angst in ihr hoch. 
Ihr blieben nur Sekunden, um sich auf den neuen Angriff auf ihre Würde vorzubereiten, dann war der andere schon bei ihr. Er griff in ihr langes volles Haar und wickelte es sich ums Handgelenk. Dann begann er ihren Hals zu küssen, während er ihren Kopf zur Seite zog. Konstanzes Atem ging schnell und flach vor lauter Angst. 
Und als er ihr die ersten Worte ins Ohr flüsterte und ihr Herz für einen Augenblick auszusetzen schien, wurde ihr klar, was sie zu erwarten hatte...
 
- Ende des 4. Teils -





Liebe Leser,
 
vielen Dank für den Kauf und fürs Lesen dieser Geschichte. Ich schreibe schon fleißig an der Fortsetzung.
Das Haus der 13 Kammern, Teil 5 – erscheint schon bald.
 
Bis bald,
A. C. Black
 
PS: Bitte gib mir ein LIKE auf Facebook und du erfährst dann immer zuerst, sobald es eine neue Serie oder Fortsetzung gibt.

Hier klicken





Buchempfehlungen
 

Neuerscheinung: Seit zwei Jahren lebt Nuria in Trauer über den Tod ihres Verlobten, als sie sich entscheidet, dass es so nicht weiter gehen kann. Das Angebot als Au-pair in die USA zu gehen kommt ihr gerade recht. Kurze Zeit später findet sie sich in dem Haus des Milliardärs und Witwer Michael mit seinen beiden Kindern wieder und lernt  Cecilia, Michaels Schwester kennen, die aus unerklärlichen Gründen eine tiefe Abneigung gegen Nuria hegt und ihr das Leben in Michaels Familie schwer macht. Es dauert nicht lange, bis sie nicht nur die Kinder ins Herz schließt, sondern auch Michael, was Michael und Nuria in eine schwierige Situation bringt. Dürfen sie ihrer Leidenschaft nachgehen, obwohl Nuria für Michael arbeitet? Und sind sie überhaupt bereit für eine neue Beziehung nach dem Tod ihrer Partner?
Jetzt lesen






Teil 1: Nach ihrem ersten Treffen ist Tina klar, dass sie keine Wahl hat: Sie will und wird M. wiedersehen. Sein zweiter Brief lässt sie nur eine Ahnung davon bekommen, was sie in seiner – und bald auch in ihrer – Welt erwarten wird. Doch wie weit wird M. wirklich gehen... Jetzt lesen






NEU: Die Bestseller-Serie jetzt als Staffel 1 Sammelband: Band 1-3
 
Band 1: Getroffen
Band 2: Vertrauen
Band 3: Erlösung
 
Deutlich günstiger, gegenüber dem Einzelkauf
– Jetzt lesen






Teil 1: Krankenschwester Christina träumt von einer Karriere als Model. Aber die Konkurrenz ist groß und die Chancen auf Erfolg verschwindend gering. Da lernt Christina den Milliardär Patrick Neumann kennen. Er macht ihr ein verlockendes Angebot. Neumann verspricht ihr, dafür zu sorgen, dass ihr Traum in Erfüllung geht, wenn sie bereit ist, ihm einen Gefallen zu erweisen. Christina lehnt ab. Doch so schnell gibt Neumann nicht auf... Jetzt lesen






Teil 2: Christina hat den Heiratsantrag von Patrick Neumann angenommen. Dessen Sekretärin Maya ist mehr denn je fest entschlossen, die Heirat der beiden mit allen Mitteln zu verhindern. Als sie erfährt, dass Christina noch immer in Omar verliebt ist, ersinnt sie einen wahrhaft diabolischen Plan, um sich der verhassten Rivalin ein für alle Mal zu entledigen...
Jetzt lesen






Seit Daniella die Firma gewechselt hat fühlt sie sich von ihrem Chef und Frauenschwarm Maximilian Henning extrem angezogen. Als die sexuellen Fantasien Überhand nehmen entscheidet sie sich etwas dagegen zu unternehmen. Doch ist eine Maskenparty wirklich das richtige, um ihren sexuellen Fantasien zu entkommen oder findet Daniella dort endlich die Befriedigung, die sie schon immer ersehnt? Jetzt lesen
 



 

Corinna, die mit ihrem Mann die Freuden des Swingens entdeckt hat, kommt in eine Krise; ist es wirklich ihr Wunsch, Sex mit mehreren fremden Männern zu haben, oder tut sie es, um ihrem Mann zu gefallen? Nach einer zufälligen Begegnung, die keinerlei Aufschluss bringt, sieht Corinna nur einen Weg; sie muss ein Experiment wagen… Jetzt lesen






Janice ist eine arme Studentin, die sich mit Aushilfsjobs über Wasser hält. Dennoch ist sie zufrieden und mag das Studium. Doch dann muss sie mit ihrem unsympathischen Kommilitonen Sören ein Referat abhalten. Die Vorbereitungen laufen ganz anders als geplant und so wirft sich Janice in eine ihr bisher völlig unbekannte Art von Romanze. Alsbald macht sich in ihr ein Gefühlschaos aus Erregung, Zweifel und Gewissensbissen breit. Jetzt lesen






Die Bürochefin Irene Hartig hat in ihrem Leben schon viel durchgemacht. Zwei junge Kinder, ein schon seit über einem Jahr spur- und scheinbar grundlos verschwundener Ehemann und eine sehr außergewöhnliche berufliche Laufbahn haben die Persönlichkeit der 39-Jährigen nachhaltig geprägt und ihr zu einer gewissen Souveränität verholfen... doch als eines Tages der attraktive Vorzeigemonteur Gilles in ihrem Büro erscheint, gerät ihr Gefühlsleben einmal mehr aus den Fugen... sie fühlt sich zu ihm hingezogen, weiß aber auch um die Probleme, die eine mögliche Affäre mit sich bringen könnte. Wie soll sie sich zu ihren Gefühlen zu Gilles verhalten? Wie soll sie mit ihren Gefühlen Gilles gegenüber umgehen? Jetzt lesen






FSK18 Partnertausch-Serie:
Als Katrin ihren Ehemann Paul beim Sex mit einer anderen Frau erwischt, gibt es für sie nur eine Lösung: nichts wie weg. Als sie auf Hawaii den gut aussehenden Niko trifft, wird sie selbst vor die Wahl gestellt, ob sie der Versuchung nachgibt, eine Affäre anzufangen. Nach einem heißen gemeinsamen Tanz scheint Katrin auf dem besten Weg, mit Niko ins Bett zu gehen. Doch dann taucht Mirijam, Nikos Freundin, auf und Katrin verwirft den Gedanken. Dann macht das Paar ihr ein verlockendes Angebot. Jetzt lesen






Julia gewinnt eines Tages eine Greencard, und steht kurz davor, sich ihren größten Wunsch zu erfüllen – leben in den USA. Doch ihr Traum droht zu zerplatzen, weil Ihr das Geld für die Auswanderung fehlt. Wird sie doch noch eine Lösung finden und ihren Lebenstraum verwirklichen? Jetzt lesen
 



Ein Geschenk für Dich

PS: Ich habe noch ein Geschenk für Dich. Melde Dich hier für meinen VIP-Newsletter an und Du bekommst einen erotischen Roman gratis! Außerdem erfährst Du als erste/r, sobald es ein neues Buch von mir gibt. Hier geht es zum Geschenk:

Hier klicken





Eine Bitte
Ich habe noch eine letzte Bitte! Ohne Rezensionen von Lesern wie Dir, bin ich unsichtbar. Wenn dir mein Buch gefallen hat, gehe bitte jetzt auf Amazon und gebe eine Rezension für mein Buch ab. Deine Meinung interessiert mich wirklich sehr. Danke! Jetzt bewerten

 
Wie immer freue ich mich über eure Nachrichten, Mails und Rezensionen. Wenn es Fragen oder Kritik gibt, wendet euch jederzeit an mich.
 
Impressum:
A.C. Black
E-Mail: author.phoenixmedia@gmail.com





Rechtliche Hinweise
Das Werk einschließlich aller Inhalte ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck oder Reproduktion (auch auszugsweise) in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie oder anderes Verfahren) sowie die Einspeicherung, Verarbeitung, Vervielfältigung und Verbreitung mit Hilfe elektronischer Systeme jeglicher Art, gesamt oder auszugsweise, ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Verfassers untersagt. Alle Übersetzungsrechte vorbehalten.
 
Haftungsausschluss
Alle Charaktere in diesem Buch und alle Modelle auf dem Cover sind 18 Jahre alt oder älter. Diese Geschichte ist reine Fiktion, jede Ähnlichkeit mit reellen Personen, Orten oder Geschehnissen sind reiner Zufall.
 
Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko. Die Inhalte des vorliegenden Titels wurden vom Verfasser sorgfältig recherchiert und geprüft. Dennoch können Fehler nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Der Verfasser übernimmt jedoch keinerlei juristische Verantwortung und keinerlei Haftung für Schäden, die aus der Benutzung dieses E-Books entstehen. Ferner übernimmt der Verfasser keine Gewähr für die Richtigkeit, sowie Vollständigkeit und Aktualität der dargestellten Inhalte. Jegliche Haftung ist somit ausgeschlossen.
 
Links
Für die Inhalte von den in diesem Buch abgedruckten Internetseiten sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich. Der Autor hat keinen Einfluss auf Gestaltung und Inhalte fremder Internetseiten. Der Autor distanziert sich daher von allen fremden Inhalten. Zum Zeitpunkt der Verwendung waren keinerlei illegalen Inhalte auf den Webseiten vorhanden.
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